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Pressemitteilung 

 

Arbeitskampf beschädigt das komplexe System Luftfracht  

Streiks an Flughäfen setzen Lieferketten zusätz-
lich unter Druck  

Berlin, 17. Februar. Mit ihrem heutigen Warnstreik an sieben 
deutschen Flughäfen trifft die Gewerkschaft ver.di nicht nur ihre 
Tarifpartner, die Arbeitgeber des öffentlichen Dienstes, sondern 
schädigt auch die weltweite Luftfrachtlogistik. Erhebliches Fracht-
volumen sind sensible, zum Teil temperaturgeführte Waren, die 
unter großem logistischen Aufwand umgeroutet und zum Teil mit 
Lkw zu Ausweichflughäfen im Ausland transportiert werden. Am 
Ende einer jeden Woche ist das Exportvolumen an deutschen Ver-
kehrsflughäfen besonders hoch, so dass viele besonders eilbedürf-
tige Waren verspätet an den Bestimmungsdestinationen landen 
werden. Am größten deutschen Luftdrehkreuz, dem Frankfurter 
Flughafen, mussten sämtliche Frachterverbindungen gestrichen 
werden. Da insgesamt mehr als 2.000 Flüge ausfallen, bleiben 
viele Güter liegen, da auch Passagierflüge einen großen Teil des 
Frachtaufkommens als sogenannte Bellyfracht transportieren.  

Axel Plaß, Präsident des DSLV Bundesverband Spedition und Logis-
tik: „Auch bei vollem Zugeständnis der Rechtmäßigkeit von harten 
Tarifauseinandersetzungen und bei allem Verständnis für Arbeit-
nehmerinteressen: diese Form des Arbeitskampfes ist ein massiver 
Eingriff in die Rechtsgüter unbeteiligter Dritter mit negativen Aus-
wirkungen nicht nur auf nationale, sondern auch auf internationale 
Beschaffungs- und Absatzwege sowie Produktionsprozesse - und 
das zu einem Zeitpunkt, in dem sich Lieferketten wieder stabilisie-
ren und sich die Luftfracht gerade aus einem wirtschaftlichen Tief 
erholt. Dieser Streik schädigt einmal mehr den Luftfrachtstandort 
Deutschland.“ 

Insgesamt zeigt sich die Logistikbranche solchen Streiksituationen 
gewachsen. Doch trotz aller Anstrengungen wird es massive Verzö-
gerungen in den Lieferketten geben, die weit über das System Luft-
fracht hinausgehen. Deshalb appelliert Plaß: „Eine Verlängerung 
der Streiksituation darf es nicht geben. Die Tarifparteien müssen 
maßvoll handeln und schnellstmöglich zu einer Einigung kommen.“ 

   

http://www.dslv.org/


 
 

DSLV Bundesverband Spedition und Logistik e. V., Friedrichstraße 155-156 | Unter den Linden 24, 10117 Berlin 

 2 

Als Spitzen- und Bundesverband repräsentiert der DSLV durch 16 regio-
nale Landesverbände die verkehrsträgerübergreifenden Interessen der 
3.000 führenden deutschen Speditions- und Logistikbetriebe, die mit ins-
gesamt 600.000 Beschäftigten und einem jährlichen Branchenumsatz in 
Höhe von 135 Milliarden Euro wesentlicher Teil der drittgrößten Branche 
Deutschlands sind (Stand: Juli 2022). Die Mitgliederstruktur des DSLV 
reicht von global agierenden Logistikkonzernen, 4PL- und 3PL-Providern 
über größere, inhabergeführte Speditionshäuser (KMU) mit eigenen LKW-
Flotten sowie Befrachter von Binnenschiffen und Eisenbahnen bis hin zu 
See-, Luftfracht-, Zoll- und Lagerspezialisten. Der DSLV ist politisches 
Sprachrohr sowie zentraler Ansprechpartner für die Bundesregierung, für 
die Institutionen von Bundestag und Bundesrat sowie für alle relevanten 
Bundesministerien und -behörden im Gesetzgebungs- und Gesetzumset-
zungsprozess, soweit die Logistik und die Güterbeförderung betroffen 
sind. 

 
 
 
 


